
Wir erleben in Deutschland derzeit
eine deutl iche Veränderung des
politischen Klimas. Rechte
Positionen sind nicht nur auf dem
Vormarsch, sie haben in weiten
Tei len der deutschen Mehrheits-
gesel lschaft bereits um sich
gegriffen. Rassistische Klischees,
antisemitische Stereotype,
antifeministische Hetze und
antiziganistische Verhetzungen –
al les nichts Neues, möchte mensch
als Beobachter*in der postnational-
sozial istischen deutschen Gesell-
schaft sagen, doch innerhalb der
letzten Jahre haben sich die
Entwicklungen überschlagen: Einst
nur hinter vorgehaltener Hand
geäu?erte, menschenverachtende
Meinungen werden zunehmend
hemmungsloser öffentl ich geäu?ert
und sto?en durchaus auf breite
Zustimmung, die Zahl der Über-
griffe auf augenscheinl ich
au?erhalb einer deutschen
Vollksgemeinschaft verortete
Menschen ist drastisch gestiegen,
der Staat bringt seinen institutio-
nel len Rassismus immer unver-
hohlener zum Ausdruck und
schreckt auch nicht davor zurück,
unerwünschte Personen, die in
Deutschland Schutz und Zuflucht
suchen, in Lagern zusammen-
zurotten und zum Teil sogar
entgegen der eigenen Gesetze zu
deportieren.

Gleichzeitig werden die rechten
Forderungen nach einem starken
Staat in den Gesetzen verankert. In
Bayern, aber vermutl ich bald auch
in ganz Deutschland, werden mit
dem neuen Polizeiaufgabengesetz
die Befugnisse der Polizei
ausgeweitet, wie seit dem Ende der
NS-Herrschaft nicht mehr. Zuvor
wurden mit sogenannten
"Integrationsgesetzen" bereits

Gesetze verabschiedet, die das
"Deutsch-Sein" bzw. in Bayern das
"Bayerisch-Sein" normiert und
sämtl iche Abweichungen von dieser
Norm unter Strafe gestel lt haben.

Diese Zuspitzung hat ihre
Schauplätze in der gesamten
Gesellschaft. Während die
rassistische Mitte dankbar die
Parolen der extremen Rechten
aufgreift, fäl l t es sogar weiten Tei len
der deutschen Linken nicht schwer
in diesen Chor der Ausgrenzung
einzustimmen: Nachdem die
Essener Tafel ganz in Manier des
damaligen "Winterhi lfswerks des
Deutschen Volkes" bestimmte,
Hi lfsleistungen in Zukunft nur noch
Deutschen zu gewähren, fühlte sich
Sarah Wagenknecht – Fraktions-
vorsitzende der Partei "Die Linke" –
noch bemü?igt, diese zutiefst
rassistische Entscheidung zu
verteidigen.

Die AfD ist als extrem rechte Partei ,
deren "Flügel" offen mit
nationalsozial istischen Ideologien
kokettiert, zwar ein wichtiger Akteur
dieser rechten und autoritären
Zuspitzungen in der Gesel lschaft,
doch es wäre falsch, sie als
Urheberin zu verkennen. Schon auf
Ebene des Parteienspektrums
unterscheidet sich das Programm
der CSU kaum von dem der AfD
und schon zu Zeiten von Franz-
Joseph Strau? vertrat die CSU
diese Positionen. Und es sind
letztl ich die Forderungen der AfD,
die CDU/CSU und SPD in der
Regierung umsetzen, während sie
die AfD zugleich als demokratie-
feindl ich brandmarken.

Auch auf gesel lschaftl icher Ebene
hat die AfD kaum neue Impulse im
Hinbl ick auf Rassismus und andere

menschenfeindl iche Ideologien
gesetzt. Sie hat die Parolen der
Stammtische in die Politik getragen
und damit – gemeinsam mit
anderen Akteuren der extremen
Rechten – eine Welle des "Das wird
man ja wohl noch sagen dürfen"s
losgetreten.

Es ist also die Gesinnung der
Deutschen, die sich seit der
Niederschlagung der NS-Herrschaft
kaum ernsthaft gewandelt hat, die
für den politischen Wandel unserer
Zeit verantwortl ich ist. Es ist die
Gesinnung jener, die in jedem Ort
ein Denkmal zu Ehren der
gefal lenen deutschen Soldaten,
nicht jedoch zum Gedenken an die
deutschen Verbrechen, aufgestel lt
haben. Es ist die deutsche
Mehrheitsgesel lschaft mit al l ihren
Schauplätzen rechter Gesinnung,
gegen die sich unser Widerstand
und unsere Wut richten muss.

Deshalb rufen wir anlässl ich des
AfD-Parteitags in Augsburg zur
Revolte gegen das Kollektiv der
Deutschen auf. Wir wollen nicht nur
der AfD den Kampf ansagen,
sondern unseren Krawall gegen
jedes Kriegerdenkmal, gegen jede
Repressionsbehörde des Staates,
gegen jedes Parteibüro einer
rassistischen Partei , gegen jeden
Kollaborateur eines erneut
aufkeimenden Faschismus richten.

Setzen wir in Augsburg ein Zeichen
und zeigen der deutschen
Mehrheitsgesel lschaft, dass jede
rassistische, jede antisemitische,
jede antiziganistische, jede
antifeministische Aggression ihren
Preis hat und von uns nicht
unbeantwortet bleiben wird!

augsburgfuerkrawalltouristen.noblogs.org

AUFRUF ZUM KRAWALL
Den AfD-Bundesparteitag am 30.06./01 .07.201 8 in Augsburg angreifen!
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